Haribo 
Unternehmensportrait: www.3sat.de
Knuddelige Bärchen aus Gelatine, Zucker und Aromen. Das ist das Erfolgsrezept von Haribo seit mehr als 80 Jahren. Jeder Knirps macht -kaum das er laufen kann - die Erfahrung: Haribo macht Kinder froh – und Erwachsene ebenso. Das hat auch das Ausland längst entdeckt. Doch längst nicht jedes Bärchen schafft den Sprung in die Öffentlichkeit: Chef Hans Riegel nascht zu gern selbst

HARIBO - der Name setzt sich zusammen aus den Anfangsbuchstaben des Gründers Hans Riegel aus Bonn. Denn dort kommen sie her. Die bunten Fruchtgummis in allen Farb- und Geschmacksvariationen. Und - allen voran: der Goldbär. Über 80 Jahre hat das possierliche Tierchen nun auf dem Buckel. Doch weiterhin ungeklärt ist die Frage, was denn da eigentlich Leckeres drin ist: 
Gelatine, Zucker und Aromen sind drin - doch die genaue Rezeptur bleibt geheim. Rund 80 Mio. Goldbären erblicken jeden Tag das Licht der Welt. In Formen aus Maismehl gegossen, getrocknet und schließlich mit einer Mischung aus Bienenwachs umhüllt, damit sich die bunten Tiere nicht zu nah auf den Pelz rücken. Und dann geht’s ab in die Tüte. Ein Ziel, das nicht alle Gummibären erreichen.

Denn Firmenchef Hans Riegel macht so manchem Gummitier vorzeitig den Garaus. Bei seinen regelmäßigen Rundgängen durch das Werk stopft er sich im Vorbeigehen gerne mal das eine oder andere Fruchtgummi in den Mund - Qualitätskontrolle vom Chef persönlich.

Sein Vater Hans Riegel senior legte den Grundstein für den weltweiten Siegeszug der Firma Haribo. 1920 gründete er den Betrieb und erfand den Tanzbären aus Fruchtgummi, den Urahn des heutigen Goldbären. 1925 kamen Lakritzstangen hinzu. Heute hat der Fruchtgummikonzern laut Branchenkreisen einen Gesamtumsatz von rund 1,5 Mrd. Euro jährlich. Woran das bekannteste Produkt, der Goldbär seinen Anteil hat.

Goldbären, die heute das Werk verlassen, sind pummelig und wohl genährt. Ihre sportlichen Vorgänger - die Tanzbären - waren deutlich schlanker. Die Haribo-Designer passen die Form der „Frohmacher“ dem jeweils aktuellen Geschmack der Verbraucher an.

Längst produziert der Familienbetrieb nicht mehr nur in Deutschland. Immerhin machen die Bonner heute rund 60 Prozent ihres Umsatzes im Ausland. In über 100 Ländern der Welt kann man heute Haribo-Produkte bekommen. Doch der unverkennbare Werbeslogan „Haribo macht Kinder froh – und Erwachsene ebenso“ gilt nur im deutschen Sprachraum. Und auch die Geschmäcker sind verschieden. Je näher man nach Süden kommt, desto süßer und bunter können die Süßigkeiten sein – im Norden ist eher Lakritz angesagt.

Bei den Kids steht beides hoch im Kurs. Zum Beispiel bei der jährlich im Herbst stattfinden Tauschaktion, einer alten Tradition von Haribo: 1 Kilo Naschzeug bekommen Kinder für 10 Kilo selbst gesammelte Kastanien. Die Kastanien gibt Haribo dann an Zoos und Wildparks weiter. Da stellen sich die Kinder auch gerne mal den halben Tag an – um dann fette Beute zu machen. Bei Haribo weiß man halt, wie man Kinder froh macht ...

A. Erklären Sie kurz aber deutlich folgende Begriffe:

1. der Gesamtumsatz

2. die Verbraucher

3. der Familienbetrieb

B. Berichten Sie in einem kohärenten Text und mit eigenen Worten über folgende Punkte:

1. Themen im Artikel über die Firma Haribo.

2. Informationen über die Firmenstrategie.

3. Informationen über die Marketingstrategie.
Betriebliche Grundfunktionen
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